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Die Gegner des obligatorischen militärischen Vorunterrichtes, die

vor dem eidg. Turnvogt" warnen, vergessen, daß wir alles daran

setzen müssen, den Kriegsvogt vom Lande fernzuhalten.

Unsere Kinder als Humoristen
Als der Vater nach Hause kam und die

Mutter von der Holzsperre unterrichtete,
begann das kleine Vreneli heftig zu weinen.

Nur mit großer Mühe konnte man

es zum Reden bringen: «Jetz cha-mer 's

Tanti ke Süeßholz me chrome!», erklärte
Vreneli schluchzend. Jawy.

Lehrer: «Peter, du häsch aber gar wenig

gwüßt z'schriebe i dim Ufsatz?»
«Jo, wüssed Sie, Herr Lehrer, sit

d'Kohle so rar isch, gon ich halt viel
früener is Bett!» Bau.

Wir reden im Kindergarten darüber,

wa? jedes später werden will. Es wimmelt

von Stationsvorständen und Konditoren.

Plötzlich erklärt Berteli energisch:
«Ich wird emol e Städtin!» «Jo, was isch

denn das?» «He, i gang halt emol i d'
Stadt.» «Aber du muesch doch au öppis
schaffe. Städtin' isch doch kein Bruef.
Was tuesch denn i der Stadt?» «Eh, du

bisch ez no glatt, i der Stadt mueß me

doch nüd schaffe!»
Ich überlege mir jetzt ernstlich, ob ich nicht

von Kindergärtnerin auf Städtin umsatteln

soll. Seehund

Einen gemütlichen

HOCK
mit Feldschlößchen -Bier,

prima Weinen und

einem gluschtigen Essen

im

Affen kästen Aarau
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